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©in 3krnwcf)tm§ ait§ Satcrlöttö.

Sem großen teffinifdjen Vilbgauer SSincengo Vela ift fein
findiger Soßn ©partaco in jungen Sohren — er fianb erft
in ber Vlitte ber Sreißiger — in ben Sob gefolgt, nur 2

Saljre nadj beS SßaterS §infd)ieb. ©r fom biefem nidbt gleich
in ber erreichten £»he ber iffunft, aber ein bebeutenbeë Suaient
öefafe and) er unb als Vtenfdj non ebelm ©baratter, oon
ftnnpatbifchem, ritterlichem Sßefen unb warmer VaterlanbS*
liebe mar er feine? VaterS bnrdiauS roürbig. ©partaco bat
fiep an ber Slfabemie 3U Vîailanb juin 3)îaler auëgebilbet
unb ttad) flbfdjluß feiner ©tnbien bort ein SItelier errichtet,
au§ welchem Bor allem ©enrebilber berBorgingen. 3u ben

legten Sabren litt ©partaco an tpergflopfen unb einem
Sungenübel. ©r bat im (Seifte feine? VaterS gebanbelt,
inbem er ber ©ibgenoffenfcbaft baë herrliche ^unftheim Oer*

machte, ba§ jener binterlaffen, bem Vaterlanbe unb allen
©ibgenoffen roeipenb, roaS baS ©ebädjtniS be§ großen SünftlerS
uns nnb ben fpäteren ©enerationen neben anbern SBerfen
bewahren roirb. Sie Vela=©tiftung ftellt fidj ber ©ottfrieb
Heller* Stiftung erbebenb pr Seite; bie Station roirb nicht
Oertennen, welchen Segen eë für fie bebentet, ihre ^nnftter
Borauëfcbreiten p feben in ber roerftbätigen Siebe pm ®e*
famtoaterlanb.

golgenbeë fchreiht ber „Vunb" über baë 33ermächtnis
Sela:

„2Ba3 baë Vermächtnis ©partaco VelaS p bebeuten
bat, roiffen bie ©djaren Bon tnnftfrennben, bie nadt bem

Susfulum beê berühmten Vilbljauerë p wallfahrten pflegten,
ißincenp Vela war alë armer ©teinmeglehrling in bie grembe
gejogen unb roar bort ein gefeierter Sünftler geroorben. Viel»
als einmal hat er uns erphlt, wie er fidh ba prüdfebnte
nach fetnem heimatlichen Sörfdjen, nach bem Sache bei
Sigornetto, roo er als Snabe Ärebfe gefangen. ©S pg ihn
mächtig bahin prüd unb er erbaute auf bem t£)ügel, ber

Weithin bie llmgegenb überragt, baë pradffoolle hau? mit
bem hehren Shinfttempel, ba§ nun burch legten SBitlenSaft
feines ©ohne? eine fcgweiprifche Vationalgallerie geroorben
ift. 2ßir haben jegt ein VunbeSgauS auch im ©ottocenere.
&er §ügel ift burch einen ©itterpun eingefaßt. Surcfj ein

monumentale?, mit Statuetten geziertes portal tritt man in
ben ©arten, ber in forgfältig gepflegten ^Blumenbeeten ben
fèûgel binanftrebt. Sie ©tatue beS Kolumbus unb ein halber
SrüblingSfnabe bliden unS entgegen. SXuf ber höbe tront
bas hauS unb hinter bemfelbeu ift ein Seid). Saë hau?
bat wohnliche fftäume, in benen bie greife grau Vela in
ftftlidjter ©aftfreunbfehaft fdjaltet. ©ine VilbergaHerie birgt
bie Bielen roertBoHen ©emälbe unb Slnbenten, bie Vincenp
®ela ficb erroorben. 3n ber ÜJtitte erhebt fich mit hoher
^nppel bie fftotunbe, in ber in fünftlerifdier ©ruppierung
äu ebener ©rbe unb bis weit hinauf an ben ffiänben bie
Lobelie beS berühmten VilbfjauerS untergebracht finb. Sa
'ft ber ©partaco, ber VelaS 9lubm begrünbete, ber ©flabe,
ber fid) aufbäumt, um feine geffeln p brechen. SSela tarn
'ben Bom ©onberbunbSfrieg, als er bie ©tatue pm erfien*
Wal in Vtailanb auSftellte. Sie 3taliener fahen in ber=
ftlben baS eigene getnechtete SSoIE unb Bon ihr aus ging
fine mächtige Veroegung für baS freie, eigene Stalien. Sie
Jialienifche Sunft ift heute nod) nicht über biefen ©partaco
binanSgetommen. Sie hat ihn als nationales ©innbilb auf*
fienommen unb an ber legten Vtailänber SluSfteHung erregte
bas ©tanbbilb „L'ultimo Spartaco" (ber legte ©partafuS)
ber bie Vauernbefreiung barftettte, baS meifte Sluffegen, ffienn

auch fein Vorbilb lauge nicht erreichte. Son ben 2to=
bellen erwähnen wir ferner: Hoffnung unb Vefignation, bie

^rabbilber Sonipttië, Viftor ©manuels, beS VtinifterS Valbi,
j-otreggioS, ben fterbenben Napoleon, granfreidj unb 3talien,

Vraunfcgweig Senfmal, baS für ©enf beftimmt war,
or pm großen Seibtoefen beS MnftlerS nicht pr 2luS*

'%Ung fam, bie Dpfer ber Slrbeit (Le vittime del la-

voro), bie bem ©ottharb Surchftich getnibmet waren, eine

große Slnpljl Bon Srauer* unb griebhofmonumenten unb
©ntroürfen, bie geugniS bafür ablegen, wie SSela bie großen
gragen nnb 3been ber 3eit P oerförpern ftrebte."

^wtbfdjau.
Sie cleïtrifdje ©taftenhaljn 3üriiJ}=33remprten=28ohlett'

gahrwangen (1 Bieter ©purroeite) hat ben bie Spal*
fegaften ber liimmat, ber Dteuß, ber Söüng unb beS aargauifdjen
©eethalS mit einanber p Berbinben. Sie ©tabt 3üri^ ift
2luSgangS= unb ®auptpunft. Sie fd)on beftehenbe ©ifenbahn
23remgartero2Bohlen würbe als Seilftüd benügt. Sie 2Sor=

arbeiten für baS Unternehmen, ißläne uitb öeredpungen, finb
non §errn Dberft ©0. Socper in 3ärid) ausgeführt roorben
unb eS roirb in nädjfter 3«ü eine Serfammluug aller in*
tereffierten ©emeinben ftattfinben, bamii fie gemeinfdjaftlidj
bie Sonpffion foroohl im Äanton 3är:ch als im éanton
Slargau Bort ber iöunbeSBerfammlung Berlangen. Sie pm
23etrieb notroenbigen etwa 500 eleftrifchen SßferbeEräfte werben
bem gtoßen ©leftri^itätSroerf ©maus Bon ber girma ©feper
2Bt)ß unb ©ie. entnommen. Sie Sraft befinbet fich alfo in
ber ïïîitte ber ©traßenbahnlinie. iffienn einmal 3aricb bie

ftlfmbebahnen auf 1 üDleter Spurweite unb eleftrifchen Se=
trieb abänbert, foHen bie 3äge Bom ißarabeplag ausgehen.
SiS p jenem 3fitpanft werben fie an bie ißferbebahn in
Slußerfihl aufchließen. 23on 3ürich natb 2Utftetten unb ©cglieren
finb täglich 40 Soppelpge, unb Bon ba nach öremgarten*
2Bohlen*gahrwangen 5 Soppelpge Borgefehen. SSefanntlich
ift ber SSerfehr biefer Sgalfchaften untereinanber unb haupt*
fächlich mit ber ©tabt 3il"d) fehr groß. ®r roirb bei bem

ungeheuren 2Bac£)Stum biefer ©tabt mit ber 3-'t noch be=

beutenb jnnehmen. ÜJlan barf barum rooht hoffen, baß baS

Unternehmen rentieren roirb ; bie ginanjierung beSfelben roirb
fetnerlei ©chmierigfeiten bieten. („91. 3- 3-")

gleftrifdje SBeleuchtung Slîotmonten. Sie SBeleudjtungë*
forporation ber ©emeinbe Slotmonten bei ©t. ©allen hat mit
tperrn 21. SöiHroilier pm ©chügengarten einen befinitioen
Vertrag betr. Sieferung Bon eleftriffher Sîraft pr öffentlichen
^Beleuchtung abgef^loffen, unb Würbe berfelbe Bom ©emeinbe*
rat bereits genehmigt. Sie ^Beleuchtungsanlage foil bis pm
1. Oftober bem ^Betriebe übergeben Werben fönnen.

gut bie cleltrifdjc fönffn ©t. fDJoriffborf 8t. föloripab
werben pr 3ät bie ißerfonenroagen über ben 3ulier beförbert.
Sie eleftrifdje ©entrale liegt am SluSlaufe beS 3«n auS bem
©t. tfflorigfee. — ©in neues 9tapl)taboot hot legter Sage
©hur paffiert, um auf bem ©ilferfee pr Serwenbung pr
fommen.

Unter ber girma ©efeüfctjaft für eleïtrotheutifdje
gnbuftrie griinbet fich, mit ©ig in Surgi, eine 2lftien=
gefellfchaft, welche jebe Slrt geroerblicher SluSnügung ber

©le£tro=©hemie pm gtoede hat. Sie Statuten finb am 22.
3uli 1895 feftgeftellt roorben. Sie Sauer ber ©efeUfcbaft
ift unbeftimmt. SaS ©efefffchaftSfapital beträgt gr. 300,000
eingeteilt in 600 Slftien bon je gr. 500. Sie 2lftien tauten
auf ben 3nf)aber unb öerben Borläufig mit 507o einbephlt.
Sie Vertretung ber ©efellfdsaft nad) außen roirb ausgeübt
burch ben VerroaltuugSrat; bie redjtSBerbinbtiche Unterfdjrift
führen je groei ÜJlitglieber beSfelben foUeftib. Verwaltung?*
räte finb: V- 3oi=tappeler in Surgi, ißräfibent; ©ugen
©^ropjer in 3ag, VrotofoHführer; g. 3tieter*Vobmer unb
©ugen ©djntib in 3mtch.

©tue oberirbifthe eleftrifche ißpftheförbcrungg ©iti«

ri^tung roiH ein ©picagoer ©rfinber einführen. Sie ©in*
ridjtung ift Bon ben Voftbehörben bisher fehr günftig be*

urteilt roorben nnb »erben beSpalb Bielleicht fchon in fürpfter
3eit bie großen ißoftroagen Bon ben ©traßen ber großen
©täbte berffhroinben. ©tne Vefd)reibung beS VlotorS unb
beS VeförberungSmittelS gibt uns baS patent* unb tedpifche
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Ein Vermächtnis ans Vaterland.

Dem großen tesstnischen Bildhauer Vincenzo Vela ist sein
einziger Sohn Spartaco in jungen Jahren — er stand erst
in der Mitte der Dreißiger — in den Tod gefolgt, nur 2

Jahre nach des Vaters Hinschied. Er kam diesem nicht gleich
in der erreichten Höhe der Kunst, aber ein bedeutendes Talent
besaß auch er und als Mensch von edelm Charakter, von
sympathischem, ritterlichem Wesen und warmer Vaterlands-
liebe war er seines Vaters durchaus würdig. Spartaco hat
sich an der Akademie zu Mailand zum Maler ausgebildet
und nach Abschluß seiner Studien dort ein Atelier errichtet,
aus welchem vor allem Genrebilder hervorgingen. In den

letzten Jahren litt Spartaco an Herzklopfen und einem
Lungenübel. Er hat im Geiste seines Vaters gehandelt,
indem er der Eidgenossenschaft das herrliche Kunstheim ver-
Machte, das jener hinterlassen, dem Vaterlande und allen
Eidgenossen weihend, was das Gedächtnis des großen Künstlers
uns und den späteren Generationen neben andern Werken
bewahren wird. Die Vela-Stiftung stellt sich der Gottfried
Keller-Stiftung erhebend zur Seite; die Nation wird nicht
verkennen, welchen Segen es für sie bedeutet, ihre Künstler
vorausschreiten zu sehen in der werkthätigen Liebe zum Ge-
samtvaterland.

Folgendes schreibt der „Bund" über das Vermächtnis
Vela:

„Was das Vermächtnis Spartaco Velas zu bedeuten
hat, wissen die Scharen von Kunstfreunden, die nach dem
Tuskulum des berühmten Bildhauers zu wallfahrten pflegten.
Vincenzo Nela war als armer Steinmetzlehrling in die Fremde
gezogen und war dort ein gefeierter Künstler geworden. Mehr
als einmal hat er uns erzählt, wie er sich da zurücksehnte
Nach seinem heimatlichen Dörfchen, nach dem Bache bei
Ligornetto, wo er als Knabe Krebse gefangen. Es zog ihn
mächtig dahin zurück und er erbaute auf dem Hügel, der

weithin die Umgegend überragt, das prachtvolle Haus mit
dem hehren Kunsttempel, das nun durch letzten Willensakt
seines Sohnes eine schweizerische Nationalgallerie geworden
ist. Wir haben jetzt ein Bundeshaus auch im Sottocenere.
Der Hügel ist durch einen Gitterzaun eingefaßt. Durch ein

Monumentales, mit Statuetten geziertes Portal tritt man in
den Garten, der in sorgfältig gepflegten Blumenbeeten den
Hügel hinanstrebt. Die Statue des Kolumbus und ein holder
Frühlingsknabe blicken uns entgegen. Auf der Höhe tront
das Haus und hinter demselben ist ein Teich. Das Haus
hat wohnliche Räume, in denen die greise Frau Vela in
schlichter Gastfreundschaft schaltet. Eine Bildergallerie birgt
die vielen wertvollen Gemälde und Andenken, die Vincenzo
Vela sich erworben. In der Mitte erhebt sich mit hoher
Kuppel die Rotunde, in der in künstlerischer Gruppierung
ZU ebener Erde und bis weit hinauf an den Wänden die
Vlodelle des berühmten Bildhauers untergebracht sind. Da
sit der Spartaco, der Velas Ruhm begründete, der Sklave,
der sich aufbäumt, um seine Fesseln zu brechen. Vela kam
îben vom Sonderbundskrieg, als er die Statue zum ersten-
Wal in Mailand ausstellte. Die Italiener sahen in der-
selben das eigene geknechtete Volk und von ihr aus ging
sine mächtige Bewegung für das freie, eigene Italien. Die
sialienische Kunst ist heute noch nicht über diesen Spartaco
hinausgekommen. Sie hat ihn als nationales Sinnbild auf-
snowmen und an der letzten Mailänder Ausstellung erregte
das Standbild „Isiriltiliro Jpurkaoo" (der letzte Spartakus)
der die Bauernbefreiung darstellte, das meiste Aufsehen, wenn

^ auch sein Vorbild lange nicht erreichte. Von den Mo-
dellen erwähnen wir ferner: Hoffnung und Resignation, die
Erabbilder Donizettis, Viktor Emanuels, des Ministers Balbi,
("vrreggios, den sterbenden Napoleon, Frankreich und Italien,
^ Braunschweig - Denkmal, das für Genf bestimmt war,

ssver zum großen Leidwesen des Künstlers nicht zur Aus-
Ehrung kam, die Opfer der Arbeit (I-s vitbroas àsl la-

voro), die dem Gotthard - Durchstich gewidmet waren, eine

große Anzahl von Trauer- und Friedhofmonnmenten und
Entwürfen, die Zeugnis dafür ablegen, wie Vela die großen
Fragen und Ideen der Zeit zu verkörpern strebte."

Elektrotechnische Rundschau.
Die elektrische Staßenbahn Zürich-Bremgarten-Wohlen-

Fahrwangen (1 Meter Spurweite) hat den Zweck, die Thal-
schaften der Limmat, der Reutz, der Bünz und des aargauischen
Seethals mit einander zu verbinden. Die Stadt Zürich ist
Ausgangs- und Hauptpunkt. Die schon bestehende Eisenbahn
Bremgarten-Wohlen würde als Teilstück benützt. Die Vor-
arbeiten für das Unternehmen, Pläne und Berechnungen, sind

von Herrn Oberst Ed. Locher in Zürich ausgeführt worden
und es wird in nächster Zeit eine Versammlung aller in-
teressierten Gemeinden stattfinden, damit sie gemeinschaftlich
die Konzession sowohl im Kanton Zürich als im Kanton
Aargau von der Bundesversammlung verlangen. Die zum
Betrieb notwendigen etwa 500 elektrischen Pferdekräfte werden
dem großen Elektrizitätswerk Emaus von der Firma Escher

Wyß und Cie. entnommen. Die Kraft befindet sich also in
der Mitte der Straßenbahnlinie. Wenn einmal Zürich die

Pferdebahnen auf 1 Meter Spurweite und elektrischen Be-
trieb abändert, sollen die Züge vom Paradeplatz ausgehen.
Bis zu jenem Zeitpunkt werden sie an die Pferdebahn in
Außcrsihl anschließen. Von Zürich nach Altstetten und Schlieren
sind täglich 40 Doppelzüge, und von da nach Bremgarten-
Wohlen-Fahrwangen 5 Doppelzüge vorgesehen. Bekanntlich
ist der Verkehr dieser Thalschaften untereinander und Haupt-
sächlich mit der Stadt Zürich sehr groß. Er wird bei dem

ungeheuren Wachstum dieser Stadt mit der Zeit noch be-

deutend zunehmen. Man darf darum wohl hoffen, daß das
Unternehmen rentieren wird; die Finanzierung desselben wird
keinerlei Schwierigkeiten bieten. („N. Z. Z.")

Elektrische Beleuchtung Rotmonten. Die Beleuchmngs-
korporativ» der Gemeinde Rotmonten bei St. Gallen hat mit
Herrn A. Billwiller zum Schützengarten einen definitiven
Vertrag betr. Lieferung von elektrischer Kraft zur öffentlichen
Beleuchtung abgeschlossen, und wurde derselbe vom Gemeinde-
rat bereits genehmigt. Die Beleuchtungsanlage soll bis zum
1. Oktober dem Betriebe übergeben werden können.

Für die elektrische Bahn St. Moritzdorf - St. Moritzbad
werden zur Zeit die Personenwagen über den Julier befördert.
Die elektrische Centrale liegt am Auslaufe des Inn aus dem

St. Moritzsee. — Ein neues Naphtaboot hat letzter Tage
Chur passiert, um auf dem Silsersee zur Verwendung zu
kommen.

Unter der Firma Gesellschaft für elektrochemische
Industrie gründet sich, mit Sitz in Turgi, eine Aktien-
gesellschaft, welche jede Art gewerblicher Ausnützung der

Elektro-Chemie zum Zwecke hat. Die Statuten sind am 22.
Juli 1895 festgestellt worden. Die Dauer der Gesellschaft
ist unbestimmt. Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 300,000
eingeteilt in 600 Aktien von je Fr. 500. Die Aktien lauten
auf den Inhaber und werden vorläufig mit 50°/g einbezahlt.
Die Vertretung der Gesellschaft nach außen wird ausgeübt
durch den Verwaltungsrat; die rechtsverbindliche Unterschrift
führen je zwei Mitglieder desselben kollektiv. Verwaltungs-
räte sind: P. Zai-Kappeler in Turgi, Präsident; Eugen
Schwyzer in Zug, Protokollführer; F. Rieter-Lodmer und

Eugen Schmid in Zürich.

Eine oberirdische elektrische Postbeförderungs - Ein-
richtung will ein Chicagoer Erfinder einführen. Die Ein-
richtung ist von den Postbehörden bisher sehr günstig be-

urteilt worden und werden deshalb vielleicht schon in kürzester

Zeit die großen Postwagen von den Straßen der großen
Städte verschwinden. Eine Beschreibung des Motors und
des Beförderungsmittels gibt uns das Patent- und technische
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Sureau bon diigarb SüberS in (Sörlife in golgenbem: Sie
gange Slnorbnung tuiegt cirfa 30 5ßfitnb, ber üüiotor mit

Vi PS. cirfa 16 ißfunb. Stile Seile beë SBaggonS außer
bem Stotor fitib aus Slluminium atigefertigt. Sie Setiälter
finb auS einem Stammen gerauSgunegmen unb innerhalb 10
©efunben auSgumegfeln. Ser Siofor nimmt eine ©teigung
Don 20 7o- S)'® ©efgminbipfeit mirb buret) eine fefir ein*
fadE»e Sorrigfung, ege ber SBagen in Sctneb gefegt mirb,
reguliert, biefelbe bleibt fornofil aufmärtS als audi abmärtS
ftelS gleig. Ser SBagen fann niemals, felbft bei großer
©efgminbigfeit, Dom Sragt gerunterfpringen, ba bie 2auf=
rollen mit tiefen dünnen unb gegen Çlanfgen Derfeben finb.
Sie Sraft, bie gum Setriebe ber SBagen gebraugt mirb,
ift biefelbe, als mie fie eine gemögnlige Sogenlampe ge=

brauetit. — 3)>ait barf allerbingS gefpannt barauf fein, mie

eS fieb ausnehmen mirb, menn untere gelben SBägelgen gog
über unfern köpfen bureb bie Suft faufen.

Ser&anbêtueîen.
Sie Rouimtffton bes ©ctoerbebcreinS £t. ©allen regt

bei ben Stitgliebern ben Sefueb ber SanbeSauSftellung
in ©traßburg an. Sie ©rfurfioit mürbe ciifa 6—7
Sage in Slnfprug nehmen unb in ber gmeiten fèâlfte ©ep<

temberS ftattfinbeu; babei mirb barauf gingemiefen, baß

gleicbgeitig, b. g. bom 1. September bis 15. Dftober, ber

©etoerbeberein Karlsruhe eine eleftrifge SluSftellung
beranftaltet. Sei genügenber Seteiligung mirb bie Sommtffion
ein dleifeprogramm ausarbeiten unb baSfelbe ben Seilnebmern
gur ©enegmigung unterbreiten.

Sie öffertilidic ©glofferberfnututlung, bie legten ©amS=

tag in ber ©onne Slußerfigi ftattfanb, beauftragte nach

lauger Seratung bie Sommiffion im Saufe ber nägften agt
Sage nodjmalS eine münblicbe Unterbanbluug mit ben Steiftern
gu Deranftalten.

dJliüelaltcrlidje ffiutift im föauujefcn unb Sßognungö'
ciurigtungen. Sim 3. bieS mürbe in bem alten ©groeiger*
ftäbtgen ©tein am dibein eine SluSftellung eröffnet, bie Don
bem bunten SluSftellungSgelriebe unferer 3eit aufS reigpoHfte
unb mobltbuenbfte abfttgt. ©S ift baê bie mittelalterlige
SluSftellung im ©t. ©eorgenftofter bafelbft. Slbgefeben baoon,
baß fie nigt nur eine gang außerorbentlige $itEe Don

©gägen mittelalterlicher Sunft unb ^unftgemerbeS barbietet,
bie fafi öurgtocg im fßribatbefig, alio bem fßublifum ungu=
gängtig mareu, beftegt ihr großer unb eigenartiger dleig in
bem Orte ber SluSftellung felbft. SaS ©t. ©eorgenflofter
mit feinen herrlichen ©gnigereien unb originellen SBanbge^

mälben, feinem prächtigem ^reuggang unb malerifcgen ©tfern
ift eine magre Serie mittelalterlicher Mofterbauten unb gumal
feit ber DerftänbniSDoH burcbgefügrtcn dteftauration bas @nt=

gücfen atter Sunftfreunbe. 3n igm nun mürben bie SluS=

fteEungSgegenftänbe fo aufgefteHt, baß ber Sefcgauer fid)
mitten in eines ber reichen, funftliebenben unb funftpflegenben
Slöfter ber mittelalterlichen Slütegeit gurüdDerfegt glaubt.
SapeHe, dtefeftorium, fßrunffäle, gelten, afleS bat Doflftanbig
bis aufs fleinfte feine originelle ©inrigtung ergalten. Sor
allem meifen mir ben üiebgaber alter ©laSmalertunft barauf
gin, baß bie SluSftellung girfa 80 ber berügmteften Söappen=
fegetbeu ber ©egrneig (befanntlich eine ©pegtalität mittels
alterlicger fgmetgerifger ^unft) Dereint. llebergaupt gaben
Birgen, ©emeinben, Sßribatgäufer unb ©glöffer metteifernb
bagu beigetragen, bie SluSftellung gu bereichern. Sor allem
bat aueg ber ©roßgergog Don Sabett feine freunblige Unter*
ftügung gugefagt, ebenfo gürft ©gott Don gurftenberg auf
Sonauefgitigen. ©o gemägrt bie SluSftellung bem Kenner
reichen ©toff gum ©tubium, jebem Sunftfreunbe einen bleb
benben unb eingigartigen ©enuß. ©rmägnt fei nocg, baß

baS ©täbegen ©teilt felbft mit feinen präegtig bemalten
alten §äuferfaffaben, feinem dtatgauS, feinen alten Sgor*
türmen unb Srunnen, überragt Don ber ftolgen Surg §ogen«
Hingen, einen originellen unb ftilboEen meitern dlagmen für
bie SluSftellung bilbet. dlegmen mir bagu nocg bie ©cgöngeit
ber lanbrnirtfcgaftlicgen Sage am SluSfluß beS dlgeinS auS

bem ifcgEifgen llnterfee, umragmt bon präegtig bemalbeten

Ijjögen, bie eine unDergleicglicge SluSficgt auf ben Sobenfee
unb bie Sllperfeite Dom Soralberg bis gum Serner Dberlanb
gemägreu, fo glauben mir nach aEebem, jebermann ben

Sefttch Don ©tein unb feiner SluSftellung niegt marm genug
empfehlen gu fönnen, gumal ©tein foroogl Don tonftang,
mie Singen ober ©egaffgaufett aus, in einer ©tunbe mit
ber Sagn erreigt mirb. Sie SluSftellung mirb bis gum 30.
September geöffnet fein.

JpoIjutoEe > Söauutalertalien. Sit ber gegenmärtig in
Slüncgen ftatifinbenben SluSftellung Don ©lfinbungen unb

dteugeiten finb laut „St. 31. 31." aud) neue patentierte fjolg«
molle Saumaterialten — (folge merben ja aug in 3ug
gergefteEt. Sie dteb. —) auSgefteEt. SaS genannte Statt
fgreibt: Sie Slrgiteft ©gmarg'fgen patentierten JpolgrooEe*

Saumaterialien, mie folge in ber fÇabriï be§ $errn ©•

©gmeberer, Stüngener SagergauS (Dftbagngof), gergefteEt
merben, unb Don beren praftifger dtuganmenbutig man fieg

gttgleig bortfelbft übergeugen fann, gaben u. Sl. ben §aupü
Doigug ber einfügen SaugerfteEung, ber Sielfeitigfeit ber

Slnmenbbatfeit unb ber Sauergaftigfeü bei großer SiEigfeit-
®S merben bort gergefteEt: feuerfigere ©tudmörteMpolgmoEe«
fgalbretter gur ^lafonbgerfteEung, §olgmoEe--2BeEbielen für
fjfeglböben, bie inSbefonbere baS ©innüteu bon Ungegiefer
Derginbern unb, ba DoEfommen ttoden, fofort Derlegt merben

lönuen, raaS fie in gggienifger Segiegung fegr fgägbar
magt. Slug 3imfd)enmänbe laffen fig bon SBeEbielen leigt
unb geigminb gerfteEen. Snfolge igrer Srodengeit fönnen
aEe Stöbe! fofort an bie neuen SBänbe gerüeft merben,

hu Ige aug ber Sefeftigung bon SBanbeforationen fetnerlei

SBcberftanb bieten, gür 3folieruug Don feugten SBänben

fommen mit ©rfolg dloma.*icement«SoEbieIen gur Sermenbung,
mägrenb diomarcemenHSßeEbtelen gur ^erfteEuug Don

fonbS unb Söäuben in ©taEungen, Söafggäufern, Sabe«

anftalten, gemifgen fÇabrifen, furg ba, mo geugtigfeit fih
eiitmicfelt, berroenbet merben. 3m Saterrefaale ber ©entrab

fäle befinbet fig ein größeres SlusfteEungSobieft, an melgetn
bie Derfgiebeneu SermenbungSarten beS 3KaterialS gu 3fuß«

böbeu, Sagfgaluugen, dflafonbS, 3Wtfgen= unb Slußett'
mänben aus 2Befl= unb SoEbielen, ©emölöe aus ßemenb

platten u. f. m. Deraufgauligt merben.

S8et ber Searbeitung, befonberê beim föogrcu üb"
Sfietallett, ©teilten unb bergl. garten 3Jlaterialien bilbet baS

Del einen migtigen fjafcor, um bem Sogrer feine ©gärfe
gu beroagreu unb ein 3erbregen gu Derginbern. 2Bte mir

Dom Sßatenü unb tegnifgen Sureau Don dtigarb ßüberS i"
©örlig erfahren, gat fegt SB. Sfigael ein neues Serfagreü
erfuttben, um ein auSgegeigneteS ©gmier= unb dlofifgugmitiri
für ©ifenbograrbeiten gergufteEen. gett unb Sllfali roerbe«

längere 3eit gefogt; ber eutftanbenen feifenartigeit SJlafK

mirb eine ©mulfion Don Sieglauge, Slmmoniaffoba unb 3*"^
glorür ober 3itmglorib gugefegt unb baS innige ©emif®

gehörig gefogt, getroefnet unb in eigenS fonftruierten SlpP""

raten gu fßulDer Dermaglen. StefeS Sßuloer mirb gum
braug mit roarmem SBaffer angerügrt unb fo bem Sogrrr
gugefügrt.

telegraphieren ogne Sragt. 3n Slmerifa magt mo«

feit einiger 3eit großartige Serfuge, um mittelft beS £elm*

grapgeu unb alfo ogue Sragt gu telegragieren. Sluf

©ntfernung Don 200 englifgen Steilen finb bie Serfug

geglüdt. SaS ffftorfe'fge Sllpgabet mit feinen ©trigen uu

fßunfteu gat btSger als 3etgen gebient.
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Bureau von Richard Lüders in Görlitz in Folgendem: Die
ganze Anordnung wiegt cirka 3t) Pfund, der Motor mit

^ cirka 16 Pfund. Alle Teile des Waggons außer
dem Motor sind aus Aluminium angefertigt. Die Behälter
sind aus einem Rahmen herauszunehmen und innerhalb 10
Sekunden auszuwechseln. Der Motor nimmt eine Steigung
von 20 °/g. Die Geschwindigkeit wird durch eine sehr ein-

fache Vorrichtung, ehe der Wagen in Betrieb gesetzt wird,
reguliert, dieselbe bleibt sowohl aufwärts als auch abwärts
stets gleich. Der Wagen kann niemals, selbst bei großer
Geschwindigkeit, vom Draht herunterspringen, da die Lauf-
rollen mit tiefen Rinnen und hohen Flanschen versehen sind.

Die Kraft, die zum Betriebe der Wagen gebraucht wird,
ist dieselbe, als wie sie eine gewöhnliche Bogenlampe ge-
braucht. — Man darf allerdings gespannt darauf sein, wie
es sich ausnebmen wird, wenn unsere gelben Wägelchen hoch

über unsern Köpfen durch die Luft sausen.

Verbandswesen.
Die Kommission des Gewerbevereins Ct. Gallen regt

bei den Mitgliedern den Besuch der Landesausstellung
in Straß bur g an. Die Exkursion würde cirka 6—7
Tage in Anspruch nehmen und in der zweiten Hälfte Sep'
tembers stattfinden; dabei wird darauf hingewiesen, daß

gleichzeitig, d. h. vom 1. September bis 15. Oktober, der

Gewerbeverein Karlsruhe eine elektrische Ausstellung
veranstaltet. Bei genügender Beteiligung wird die Kommission
ein Reiseprogramm ausarbeiten und dasselbe den Teilnehmern
zur Genehmigung unterbreiten.

Die öffentliche Schlosserversammlung, die letzten Sams-
tag in der Sonne Außersihl stattfand, beauftragte nach

langer Beratung die Kommission im Laufe der nächsten acht

Tage nochmals eine mündliche Unterhandlung mit den Meistern
zu veranstalten.

Mittelalterliche Kunst im Bauwesen und Wohnungs-
einrichtungen. Am 3. dies wurde in dem alten Schweizer-
städtchen Stein am Rhein eine Ausstellung eröffnet, die von
dem bunten Ausstellungsgelriebe unserer Zeit aufs reizvollste
und wohlthuendste absticht. ES ist das die mittelalterliche
Ausstellung im St. Georgenkloster daselbst. Abgesehen davon,
daß sie nicht nur eine ganz außerordentliche Fülle von
Schätzen mittelalterlicher Kunst und Kunstgewerbes darbietet,
die fast durchweg im Privatbesitz, also dem Publikum unzu-
gänglich waren, besteht ihr großer und eigenartiger Reiz in
dem Orte der Ausstellung selbst. Das St. Georgenkloster
mit seinen herrlichen Schnitzereien und originellen Wandge-
mälden, seinem prächtigem Kreuzgang und malerischen Erkern
ist eine wahre Perle mittelalterlicher Klosterbauten und zumal
seit der verständnisvoll durchgeführten Restauration das Ent-
zücken aller Kunstfreunde. In ihm nun wurden die Aus-
stellungsgegenstände so aufgestellt, daß der Beschauer sich

mitten in eines der reichen, kunstliebenden und kunstpflegenden
Klöster der mittelalterlichen Blütezeit zurückversetzt glaubt.
Kapelle, Refektorium, Prunksäle, Zellen, alles hat vollständig
bis aufs kleinste seine originelle Einrichtung erhalten. Vor
allem weisen wir den Liebhaber alter Glasmalerkunst darauf
hin, daß die Ausstellung zirka 80 der berühmtesten Wappen-
scheiden der Schweiz (bekanntlich eine Spezialität Mittel-
alterlicher schweizerischer Kunst) vereint. Ueberhaupl haben
Kirchen, Gemeinden, Privathäuser und Schlösser welteifernd
dazu beigetragen, die Ausstellung zu bereichern. Vor allem
hat auch der Großherzog von Baden seine freundliche Unter-
stützung zugesagt, ebenso Fürst Egon von Fürstenberg auf
Donaueschingen. So gewährt die Ausstellung dem Kenner
reichen Stoff zum Studium, jedem Kunstfreunde einen blei-
benden und einzigartigen Genuß. Erwähnt sei noch, daß

das Städchen Stein selbst mit seinen prächtig bemalten
alten Häuserfassaden, seinem Rathaus, seinen alten Thor-
türmen und Brunnen, überragt von der stolzen Burg Hohen-
klingen, einen originellen und stilvollen weitern Rahmen für
die Ausstellung bildet. Nehmen wir dazu noch die Schönheit
der landwirtschaftlichen Lage am Ausfluß des Rheins aus
dem idyllischen Untersee, umrahmt von prächtig bewaldeten

Höhen, die eine unvergleichliche Aussicht auf den Bodensee
und die Alpenkette vom Voralberg bis zum Berner Oberland
gewähren, so glauben wir nach alledem, jedermann den

Besuch von Stein und seiner Ausstellung nicht warm genug
empfehlen zu können, zumal Stein sowohl von Konstanz,
wie Singen oder Schaffhausen aus, in einer Stunde mit
der Bahn erreicht wird. Die Ausstellung wird bis zum 30.
September geöffnet sein.

Holzwolle-Baumaterialien. In der gegenwärtig in
München stattfindenden Ausstellung von Erfindungen und

Neuheilen sind laut „M. N. N." auch neue patentierte Holz-
wolle-Baumaterialien — (solche werden ja auch in Zug
hergestellt. Die Red. —) ausgestellt. Das genannte Blatt
schreibt: Die Architekt Schwarz'schen patentierten Holzwolle-
Baumaterialien, wie solche in der Fabrik des Herrn C>

Schmederer, Münchener Lagerhaus (Ostbahuhos), hergestellt

werden, und von deren praktischer Nutzanwendung man sich

zugleich dortselbst überzeugen kann, haben u. A. den Haupt-
Vorzug der einfachen Bauherstellung, der Vielseitigkeit der

Anwendbarkeit und der Dauerhaftigkeit bei großer Billigkeit.
Es werden dort hergestellt: feuersichere Stuckmörtel-Holzwolle-
schalbretter zur Plafondherstellung, Holzwolle-Welldielen für
Fehlböden, die insbesondere das Einnisten von Ungeziefer
verhindern und, da vollkommen trocken, sofort verlegt werden

können, was sie in hygienischer Beziehung sehr schätzbar

macht. Auch Zwischenwände lassen sich von Welldiclen leicht

und geschwind herstellen. Infolge ihrer Trockenheit können
alle Möbel sofort an die neuen Wände gerückt werden,

w-lche auch der Befestigung von Wandekoralionen keinerlei

Widerstand bieten. Für Isolierung von feuchten Wänden
kommen mit Erfolg Romancemenl-Volldielen zur Verwendung,
während Romarcement-Welldielen zur Herstellung von Pla-
fonds und Wänden in Stallungen, Waschhäusern, Bade-

anstalten, chemischen Fabriken, kurz da, wo Feuchtigkeit sich

entwickelt, verwendet werden. Im Paterresaale der Central-
sale befindet sich ein größeres Ausstellungsobzekt, an welchem

die verschiedenen Verwendungsarten des Materials zu Fuß-
böden, Dachschalungen, Plafonds, Zwischen- und Außen-
wänden aus Well- und Volldielen, Gewölbe aus Cement,

Platten u. s. w. veranschaulicht werden.

Bei der Bearbeitung, besonders beim Bohren von

Metallen, Steinen und dergl. harten Materialien bildet das

Oel einen wichtigen Fcàr, um dem Bohrer seine Schärst

zu bewahren und ein Zerbrechen zu verhindern. Wie wir

vom Patent- und technischen Bureau von Richard Lüders in

Görlitz erfahren, hat jetzt W. Michael ein neues Verfahren
erfunden, um ein ausgezeichnetes Schmier- und Rostschutzmittel

für Eisenbohrarbeiten herzustellen. Fett und Alkali werden

längere Zeit gekocht; der entstandenen seifenartigen Masst

wird eine Emulsion von Aetzlauge, Ammoniaksoda und Zin^
chlorür oder Zinnchlorid zugesetzt und das innige Gemisch

gehörig gekocht, getrocknet und in eigens konstruierten Appn-

raten zu Pulver vermahlen. Dieses Pulver wird zum Ge-

brauch mit warmem Wasser angerührt und so dem Bohret

zugeführt.

Telegraphieren ohne Draht. In Amerika macht um«

seit einiger Zeit großartige Versuche, um mittelst des Helm'

graphen und also ohne Draht zu telegrahieren. Auf eine

Entfernung von 200 englischen Meilen sind die Versuch

geglückt. Das Morse'sche Alphabet mit seinen Strichen un

Punkten hat bisher als Zeichen gedient.
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